1860. 


e 1 — — — . ̃ —— — ——— — — ä — — Ve N 
Die „Krakauer Zeitung“ ere lich mit Aus 4 lertage. Vierteljäbriger Abon⸗ nementsprete: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mi 
0 Re. berechnet. — Dee Sale e ee 2 piergeſpaltenen Petitzeile fur IV. Jahrgang. die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3¼ Nr.; Stämpelgebübr für jede Einſchaltung 30 
Nr. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden krenes erbeten. 


— — 


— — 
Einladung zur Pränumeration auf die v 


„Krakauer Zeitung““ 


Mit dem I. April 1860 beginnt ei 
* ginnt ein neues vier⸗ 
murgtions, Pong emen unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
Schi 1860 hin ‚für die Zeit vom 1. April bis Ende 
auswärts mic dagt für Krakau 4 fl. 20 Rer., für 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 


Nkr. € 
St oibieritnte auf einzelne Monate werden für 


1 fl. 40 11 2 . 1 

75 5 „Seren, Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
ungen find für Krakau bei der untetzeich⸗ 

neten Admini ation, für auswärts bei ben nach 702 


te, in Turin, un welcher es heißt: „In ſeinem] fion wieder in Paris eingetroffen und man dürfe auf habe, ſich den Anſchuldigungen und Vorwürfen eines 
. ein für alle Theile Wie e le 8 neue Wendung der Dinge gefaßt ſein. [Tbeiles von Deutſchland ausgeſetzt. Dieſe Beſchuldi⸗ 
ment herbei zu führen, hat Frankreich ſelbſt den Zu: Herr von Thouvenel hat an die franzöſiſchenf gungen würden natürlich durch die jetzige Enttäuſchung 
ſammentritt einer Conferenz beantragt, um die Mittel] Agenten bei den deutſchen Höfen ſpeciell in der hinſichts der Abſichten der franzöſiſchen Regierung in 
zu berathen, welche der Schweiz die nach der Meinung] Abſicht, um über Frankreichs weitere Abſichten zu bes Deutſchland ſſch ſcheinbar begründeter darſtellen, was 
der Mächte nötbigen Garantien zu gewähren geeignet] ruhigen, eine vom 15. März datirte Oepeſche gerichtet.] das diesſeitige Cabinet peinlich berühre. Außerdem 
ſeien.“ Damit iſt zur Orientirung über die franzöſiſchen] Dieſelbe darf nicht mit der Note vom 19. über Bel⸗ deutet Herr v. Schleinitz an, Preußen müſſe gegen⸗ 
Abſichten das intereſſante Factum beſtätigt, daß Frank⸗ gien verwechſelt werden, welche wir bereits mitgetheilt wärtig in Bezug auf die ſavoyiſche Angelegenheit 
reich es war, das Congreß⸗Idee vertraulich ange:| haben. Die Depeſche vom 15. März ſollte beſonders] das Schweigen brechen und ſein Bedauern über den 
regt hatte. Wie die Dinge liegen, ſcheint das Zuiles| das berühmt gewordene Wort „Revindication“ erklären Plan der franzöſiſchen Regierung ausſprechen, welcher 
rien⸗Cabinct das erſtrebte directe Arrangement mit der] und über feine Tragweite beſchwichtigen. Wie man der offenbar den Keim ernſter Verwickelungen in ſich trage. 
Schweiz von den Mächten ratiſiciren laſſen zu wollen.] „K. 3.“ ſchreibt, haben mehrere deutſche Regie Dem preußiſchen Miniſter hat hiernach bei der Unter⸗ 
Die Berechnung des Franzöſiſchen Gouvernements rungen ſich mit den von Frankreich in dieſer Depe⸗ haltung mit dem Berliner franzöſiſchen Geſandten 
ſchreibt der Pariſer — Correſpond. der „N. P. 3.“ ist, ſche gegebenen Erklärungen befriedigt gezeigt und dies nichts ferner gelegen, als der Gedanke, welcher aus 
unter dem Vorwande, eine Conferenz könne füglicher in Paris zur Kenntniß der franzöſiſchen Regierung ges der Aeußerung des Lord Bloomſield von Organen der 
Weiſe nicht vor dem Votum des Turiner Parlaments] bracht, was in der diplomatiſchen Welt viel von ſich] deutſchen und fremdländiſchen Preſſe entwickelt wird, 
und vor der Abſtimmung in Savoyen und Nizzaf reden machte. N nämlich der Gedanke, als ob Preußens Verhalten 
die Sache hinzuziehen, und ſich nach der Die Mühe, welche ſich alle Agenten der franzöſi⸗ während des italieniſchen Krieges auf eine Förderung 
vollbrachten Thatſach e zur Beſctickung einer] ſchen Regierung geben, das Gerücht von einem fran⸗der franzöſiſchen Politik berechnet geweſen und Preu: 
Conferenz bereit zu erklären, deren Zweck alsdann ſein[zöſiſch⸗däniſchen Bündniß gegen Deutſchland ßen daraus Anſprüche auf die Erkenntlichkeit Frankreichs 
würde, ſich über eine ſcheinbare Genugthuung d. h.] und eventuell gegen England zu widerlegen, könnte herleite. Eine ſolche Deutung bat das engliſche Cabi⸗ 
Abfindung der Schweiz zu verſtändigen. Hoffentlich] einen beinahe auf den Gedanken bringen, daß etwas net dem Bericht des Lord Bloomſield ſelbſtverſtändlich 
werden die Mächte hierauf nicht eingehen, denn eine vr hd gg 3 Wr ie 2 l Rupendagen gar nicht geben können, da es die genaueſte Kenntniß 
C nach vollbrachter Einverleibung Savoyens] geſchrieben wird, iſt Herr Monrad nach Paris ge- von der Politik des dieſſeitigen Cabinets hatte und es 
onferenz tralifirten Provinzen würde eine Guthei⸗ reift. Es ſei nicht anzunehmen, daß er nur um priva⸗ ihm vollkommen bekannt w d 3 sg: 
nebft den 11516 durch die Dachte in ſich ſchließen —|ter Angelegenheit willen zu einer Zeit, da feine Abs|ens während der italteniſchen — die Politik Preus 
bung 71 70 offenbar, was das Franzöſiſche Gouver⸗ weſenheit von bier eine Stockung der Geſchäfte her⸗ pflichtung und von jedem“ Eu er Der 
Ar eee dd Ag Räubern an den Und Dan 0 errtichen hofft. N beiführen müſſe, dieſe Reiſe angetreten. Seine Fa- Politik war lediglich vom Intereſſe Preußens, wie — 
Berbienfifreug mit der Krone allergnädigſt ee goldene gem e Barr „Bund“ theilt den Wortlaut der vom] milie wird er, wie es heißt, in der franzöſiſchen Haupt⸗ſes hier als untrennbar von jenem Deutſchlands er⸗ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maje 28. März datirten Protefinote Kern's an Thouvenel] ftadt den Sommer über laſſen, ſo daß deren Abho⸗ 


f dat haben mit Allerhöchſt x kennen mußte, geleitet und getragen. In der Depeſche 
jöliefung vom 31. März d. J. dem Lehrer an der Narr mit. Sie verlangt Zuſammentritt eines Congreſſes; fiel lung, wovon Anfangs die Rede war, feine Reife nicht iſt dies nachdrucksvoll dervorgehoben. Herr v. Schlei⸗ 
verlangt Aufrechthaltung des status quo und prote- erklärt. N 


i Maltheſer⸗ 
Bahnen agen aa in, Anetennung, e 3 % nig bemerkt auch in derſelben, daß Alles, was er dem 
flirt „gegen jede Beſitzergreifung, fei es militäriſche oder“ Das durch das engliſche Blaubuch in die Deffent- 


vieljährigen erſprießlichen Wi it i 30 jener g 
Berbienfhren, 1090 e e e das goldene 2 ) [ f Prinzen de la Tour d' Auvergne geſagt habe, einfach 
civile, bevor eine Verſtändigung mit den Mächten und lichkeit gekommene verktauliche Schreiben des engliſchen den Zweck gehabt hätte, demſelben die Widerſprüche 
der Schweiz ſtattgefunden“. Nun erfährt aber der Geſandten Lord Bloomſield in Berlin über eine Unter⸗ der franzöſiſchen Politik, wie ſie ſich im ver floſſenen 
„Bund“ von feinem Pariſer Correſpondenten, dielredung, welche der preußiſche auswärtige Miniſter Frhr.] Sommer in feierlichen Erklärungen angekündigt und 
franzöfifbe Regierung ſei zwar durch die Kern'ſche v. Schleinig mit dem Prinzen de la Tour d' Auvergne] wie fie ſich dagegen jetzt in der ſavoyiſchen Frage ab⸗ 
Note veranlaßt werden, mit der militäriſchen Dccupa=| gehabt, hat, wie erwähnt, Herrn v. Schleinitz ver- zuſpiegeln ſcheine, anzudeuten und ihn zugleich auf die 
tion zuzuwarten, übernehme dagegen die Verpflichtung anlaßt, den Inhalt des jenes vertraulichen Geſprächs] weiteren Anſchuldigungen aufmerkſam zu machen, die 
nicht, auch die civile Beſizergreffung weiter zu vertas] feſtzuſtellen. In der an den Grafen v. Bernſtorff zur man in Deutſchland gegen PY — ni 
gen, nachdem das Turiner Parlament eingewilligt und] Kundgabe an Lord John Ruſſell gerichteten Der pl ürd 960 seußet au richten nicht 
eine für Frankreich günſtige Volaksbſtimmung ſtattge⸗ ſche erklärt Freiherr von Schleinitz, wie wi ei Tu ig „ wi N 
funden haben werde. „Schleſ. Ztg.“ entnehmen drücklich daß sr, — arte St. 2. 2 — vom Bi 
Aus Paris und Turin wird übereinſtimmend ſich blos um Anari aus „ wenn es April geſchrieben: die ſchon erwähnten Meinungsver⸗ 
1 Wind griffe gegen feine Perſon handelte, er ſchiedenheiten, welche in Bezug auf Preußens auswär⸗ 
gemeldet, daß Frankreich endlich in die Berufung anf auch ferner Schweigen beobachtet hatte. Die irrigen lige Politik vor Kurzem wiſchen einigen Mitglied 
das allgemeine Stimmrecht gewilligt hat um Folgerungen jedoch, welche man in Bezug auf die des Staatsminiſteriuans —— — — 
Piemont vor einer neuen Miniſterkriſe zu bewahren.] preußiſche Politik zu verbreiten beſliſſen fei, legten ihm haben ihre Ausgleichung noch nicht gefunden. Mehr: 
Die Abſtimmung in Nizza wird am 15. d. M., die⸗] die unabweisliche Pflicht auf, jene zufammenhangslofe |feitig wird verſichert, daß der Miniſter von Schleinitz 
jenige in Chambery am 22. d. M. ſtattfinden. ‚ [und indiscrete Veröffentlichung nicht zu einer ‚gefchicht= | immer entſchiedener die Nothwendigkeit einer inni 
Ein Pariſer Correſpondent der „K. 3.” bringt die] lichen Urkunde werden zu laſſen. In dem erwähnten Verbindung Preußens mit Oeſterreich und dem . 
überraſchende Nachricht, daß England in der Geſpräch ließ der preußiſche Miniſter es ſich angelegen gen Deutſchland anerkenne, während der Miniſter von 
chweiz nun zur Nachgiebigkeit räth. Ein ſein, ernſte Vorſtellungen gegen die franzöſiſche Politik] Auerswald der Politik des bisherigen unentſchiedenen 
Agent des britiſchen Cabinets fei bereits auf dem Wege | in der ſavoyiſchen Angelegenheit zu machen, ‚Indem er Zuwartens mit Eifer das Wort rede. Jedenfalls hat 
nach Genf und Bern. Graf Perſigny habe nämlich zugleich das Mißtrauen, welches dieſe Politik bei den] die vielgerühmte Politik der freien Hand in Folge ihrer 
100 Regierung den Vocſchlag gemacht, England curopälſchen Mächten errege, betonte. Was Herr von traurigen Rückwirkungen hier nicht wenige Anhänger 
a Vortheile zu gewinnen, die man ihm aus An⸗ Schleinitz dem Prinzen de la Tour d Auvergne ferner verloren, und es kräfligt ſich almälig. die Hoffnung, 
aß des abzuſchließenden Seehandelsvertrages gewäh⸗ noch ſagte, beſchränkt ſich im Weſentlichen auf Fol⸗ daß die Gemeinſamkeit der bedrohten Intereſſen in 
ren könnte. Die Regierung ſei auf dieſe Anſicht ein⸗ gendes: Das preußiſche Cabinet habe gerade deshalb, nicht ferner Znkunft auch zur Aufſuchung der natürli⸗ 
begangen und habe auf General Fleury die hierauf] weil man vorausſetzte, daß es die Verſicherungen der ſchen, bei ihrer Wahrung am nächſten betheiligten Bun⸗ 
bezüglichen Vorſchläge nach London geſandt. Der Ad: franzöſichen Regierung: Frankreich ſtrebe nicht nach desgenoſſenſchaften führen werde. 18 
jutant des Kaiſers ſei nach glücklich vollzogener Miſ⸗ Gebietserweiterungen, nicht außer Betracht gelaſſen Se. Maj. der König v. Schweden hat nach Berichten 


finden und ſie öffentlich verkaufen, mag man noch als rend auf das geſellſchaftliche Band wirkt. Das ber) wei Millionen, freilih nur nach dem Augenmaß. 
Feuilleton. bloße Wirkungen 1 7 Sinnlichkeit und ſchmutziger firafen unſre See — verhindern unſre öffentlichen — Stadtmerkwürdigkeiten gehört Nipon. Fe eine 
Phantafie hingehen laſſen, allein daneben wird auch Gewalten. Die japaneſiſche Prostitution aber ſoll nach] Pfahlbrücke von enormer Länge über den Fluß Toda⸗ 
1 Proſtitutſon in einem großen Styl getrieben. Sina⸗ Oliphants Berichten keine Nachteile für die Familie gawa. Wie der Winkel von Hyde⸗Park ift die Brocke 
Aird aue Vorſtadt von Jeddo, hi e — ſich bringen, denn einmal — laben le in ug 8 von ihr aus alle Meilenſteine — — 
2 . . r vo R bewohnt. irnen ſehr geſucht als Frauen päter in] ganze Reich gezählt werden. Unter erkwürdig⸗ 
d Elgin und die Briten 5 Japan. ſich an Haug, e e und Tauſende von der Ehe von, m Ne dann aber ſcheinen die — der Anime dagegen —— — der Lieb⸗ 
[Schluß.] 4 Dirnen wurden ſichtbar als die Geſandtſchaft einſt[ Ehefrauen ſelbſt nicht zu leiden von den Ausſchwei⸗ ling der Japaneſen, der Fuſi⸗yama, oder unbeſleckte 
Kämpfer schildert uns den Character des Volkes in durch dieſes Quartier zog. Und in Sinagawa iſt nur fungen ihrer Männer, die es an Zärtlichkeiten und an] Berg. Ein ſehr beliebter Act der Frömmigkeit iſt es, 
den hoͤchſten Ausdrücken: „Einträchtig und friedlich, der Sitz der eleganten gewerblichen Venus, am an? liebevoller Behandlung nicht fehlen laſſen. So min: eine Wallfahrt nach dem Gipfel des Berges zu unter⸗ 
Hottesfürchtig und gehorſam den Geſetzen, ergeben ihren dern Ende der Reſidenz liegt ein andres Viertel für] dert ſich pöchſt beträchtlich dieſer Flecken der japaneſi⸗ nehmen, der jetzt bald und oft auch von Europäern 
Obrigkelten, theilnehmend gegen Nachbarn, böflich, ver- das ſchlechter zahlende Publikum. Dieſe Proftitution | [ben Zuſtände, doch verletzt es immer ſtark daß die beſtiegen werden wird. Seine Wände werden von einem 
dindlich ſittſam, in Künſten und Gewerben allen 565 genießt nicht bloß eine vollſtändige Toleranz, ſondern Regierung ſelbſt eine Einnahmsquelle aus der Proſti⸗ | Priefterorden, den Oſchemmabos, bewohnt, deren Töch⸗ 
faden kern weit voran, genießen fie den Segen das sega einen Gute, Die bübſcheſten und geschmack: dutſon ſich geſchaffen hat.) Der Dienſt der öffentlichen ter die ſchönſten Frauen des Reiches Mind, leider aber 
edens und der Ruhe.“ Noch wichtiger ft 59 en Häufer find die von Sinagawa. Kein ſocia⸗ ei währt vom 14ten bis 0 ahr, und bat auch mit ihren Reizen Gewerbe treiben. Die japaneſi⸗ 
welt ich au edlen und großen Apostels Taviet. "|," Schimpf und Flecken iſt mit dem Gewerbe vers] dahin das Mädchen keinen Ehemann gefunden ſchen Maler ſtellen den Berg Fuß bald mit Schnee 
ſen an Einheit en vermag, übertreffen die Faden bach denn die Bordellwirthe, welche letzter jedoch El ſie dem Bordellwirth abtauft, ſo wird fie ihren] bedeckt, bald in vollem Feuersaus bruch dar. Die letzte 
Völker N keit und Rechtſchaffenheit alle au 3 Alt et werden, kaufen die Mädchen im zarteſten] Eltern oder Verwandten mit eine Ausſteuer zurüd- Eruption begann am 23. Nov. 1707 und wiederholte 
heiten abgeneigt ie ſind gutartig und den 9 win cen, armen Eltern, und laſſen fie dann in e ſi ſich am 25. und 28. desrelben Monats. ueber Jeddo 
ſie über alles t Ai begierig nach Auszeichnungen, 5 fat efihaften und Künſten unterrichten, ſo daß ſelt⸗ fr S.Wevölkenung Jeddos lab e fchmer abſchätzen. fiel die Aſche etliche Zoll dick. Seitdem ruht der „un⸗ 

ihnen, aber kein Vorn. Armuth iſt ſehr häufig genug die Hetären in Japan die gebildetſten Da⸗ Zwei Stunden lang ritten einſt 1 beiſchen Herren] befleckte“ ſcheinbar ge ſtemitgli dcr d 

N ewohnte Stadt⸗ Für die Geſandſcha er kamen vom Kaifer 


legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 
Die Administration. 


Amtlicher Theil. 
Se. E. edc P le Haben mit g 
eichnetem Diplome den k. k. Rittmeiſter erſter 
nen, Regiments Graf Civalart Nr. 1. Peter Mage 195 1 
erkennung feiner unter ſchwitrigen Verhältniſſen bewährten Auch 
treue in den Ritt erſtand des Oeſterreichiſchen Raiferftantes fe; 
dem Prädikate „von Indunn“ allergnädigft zu erheben geruft 
Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent 
schließung vom 6. April d. J. dem Komitatskommiſſär bei nt« 
Komitatsbehörde zu Zala⸗Egerszeg in Ungarn, der 
für, die bei Verfolgung und Angreifung von 


erhöht unter⸗ 


Stephan Villar 


— 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. April. 

Ueber den Stand der diplomatiſchen Verhandlun⸗ 

in der ſchweizeriſchen Frage ſchreibt ein Ber⸗ 
* Corr der „K. 3.“: In Folge der gemeinſamen 
2 a Englands und Preußens, der Status quo 
Borfiellungen daft iſtricten in ſo fern l⸗ 
fei in den neulraliſirten Diſtricten in fo zu erhal⸗ 
; vorläufig nicht militäriſch beſetzt wür⸗ 
1 leon bekanntlich ei i 
den, hatte der Kaiſer Napo Bei m haben Br we 
gebendes Verſprechen ertheilt. Seitde Stat nn 
ungen zwiſchen Frankreich und der dae 5 
funden. Frankreich ſoll unter Anderm erbieten 
machen, keine Flotiße auf dem Genfer See zu halten 
und das ſavoyjſche Ufer nicht zu befeſtigen. Man fol 
in Paris aut begreiflichen Gründen eine direcke Ver⸗ 
ſtändigung mit der Schweiz n ünſchen. Daß die Nach⸗ 
richt, Frankreich habe in Bern officiel dem Congreß⸗ 
Antrage der Schweiz zugeſtimmt, mit Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen ſei, glaube ich in früheren Schreiben bemerkt 
zu baben. Ich fügte hinzu, Niemand zweifle indeſſen, 
daß Rußlands Begünſtigung des Congreſſes ein beim 
liches Einverſtändniß mit Frankreich voraus ſetze. Gro⸗ 
ßes Aufſeben macht jetzt in der politischen Welt die 
offietele Erklärung des Grafen Cavour in ſeiner De⸗ 


peſche 30. März an den ſchweizeriſchen Vertreter, Ern. 


G 
o 


wurf damit verbunden, wenn gleich | MEN find, Es gehört zum guten Ton, daß Männer] in einer Richtung beſtändig du k 
n e üblen.“ Und fo wie man im un de ihrer Familie ſolche Häuſer beſuchen, theile, und kurz zuvor halten ſie evenſo lang gebraucht | Geſchenke in wee e Seidenzeugen. Dieſe 
ſchien es jetzt den Bhrbunderte das Volk beſchrieb, er⸗ ande 8 es von Vornehmen incognito, d. h. ohne in entgegengeſetzter Richtung, e 25 te das andere Ende werden von den poll ſchen Sträflingen auf der Inſel 
N 5 Gemälde, nämlich Nur Eins paßt nicht zu ande ke ßes Geſolge. (Jeder nach feinem Geschmack,] der Stadt erreichten. Manche Quartiere ſind dichter Fatziſio angefertig wohin aber nur Adelige verbannt 
3 10 Geſchlechte ich ihre geſchlechtliche Lockerheit. wir, den en anders von dieſem Punkt. Uns gilt als bevölkert als abendländiſche Hauptſtädte, während das werden. Nur Perſonen von gewiſſem Rang iſt es 
b a obſcöne 1 mächſter Berührung baden, ſchändlich und als laſterhaft, abgeſehen von religiösen] ariſtokratiſche Viertel dagegen nur wenig Einwohner erlaubt ſolche. Seidenzeuge zu tragen oder nur im 
aß ſie an n Schildereſen großen Geſchmack Geboten und Vorſchriften, was unfocial, was zerſtö⸗] beſitzt. Oliphant ſchaͤtzt die Zahl der Einwohner auf Hauſe zu beſitzen, weßhalb fie auch nicht in den öf⸗ 


dem bekannten des gehofften Glückes nichts als Zurückſetzung, Ent: 
behrung und Mißhandlungen erfahren. Unter dieſen 
Umſtänden haben fie von der kaiſerlichen Amneſtie, 
welche bekanntlich den bis Ende Mai Zurückkehrenden 
zugeſichert worden, Gebrauch gemacht, und es ſteht zu 
erwarten, daß Vicle ihrer Schickſalsgenoſſen dieſem 
Beiſpiele folgen werden. 


Deutſchland. 

Die Bundes verſammlung wird d 
nehmen nach nicht ſchon in dieſer, ſondern am Don⸗ 
nerſtag in der nächſten Woche ihre Sitzungen wieder 
aufnehmen. Es nehmen inzwiſchen die Verhandlungen 
in Bezug auf die Revision der Bundes: Kriegs 
verfaſſung ihren Fortgang, ſowohl in dem Bunde 
tags⸗Ausſchuſſe für die militäriſchen Angelegenheiten 
und in der Bundes-⸗Militär⸗Commiſſion, als auch zwi⸗ 
ſchen den Cabinetten der größeren Bundesſtaaten. In 
der Militär⸗Commiſſion am Bunde ift über die Ober: 
feldberrneFrage und über die Aufſtellung des 
Bundesheeres abgeſtimmt worden. Die von Preußen 
vorgeſchlagene Zweitheilung des Bundesheeres unter 
Preußiſcher und Oeſterreichiſcher Leitung iſt von der 
Mehrheit abgelehnt worden. Man hofft in Berlin 
daß die Vorſchläge Preußens in dieſer Beziehung ME 
gen dieſer Ablehnung in der beſagten Commiſſion noch 
in keiner Weiſe als aufgegeben zu betrachten ſind. 

Der Aufenthalt in der Weſt⸗Schweiz ſoll für Se. 
Mojeſtät den König von Baiern bei den dort jetzt 
berrſchenden Verhältniſſen keineswegs erquicklich ſein. 
Man ſpricht deshalb, wie ſchon erwähnt, von einer 
baldigen Rückkehr; die „W. 8.“ meldet, Se. Majeſtät 
werde vorher noch einen Ausflug nach England ma⸗ 
chen, andere nennen Baden-Baden als nächſten Auf⸗ 
enthaltsort. > 

Die Rückkehr des Prinzen und der Prinzeſſin 
Adalbert aus Spanien nach München wird kommende 
Woche erwartet; wie man vernimmt, befindet ſich die 
Frau Prinzeſſin abermals in geſegneten Umſtänden. 

Se. k. Hoh. der Großberzog Ferdinand von Tos⸗ 
cana iſt wie das „Dr. J.“ meldet am 7. d. von 
Dresden nach Schlackenwerth (Böhmen) abgereist. 


Frankreich. 

Paris, 8. April. Der Moniteur fährt fort, ſich 
mit „amtlichen“ Actenſtücken aus Savoyen zu verzte⸗ 
ren und das ſervile Entzücken eines Dutzends von 
Gemeinderäthen öffentlich zur Schau zu ſtellen. Ge⸗ 
ſtern ließ er die Adreſſe der Municipalitäten von Sal⸗ 
lanches (Faucigny), Ruffieux, Valoires en Maurienne, 
Beaune, Thil und von fieben Dorfſchaften auf⸗ 
marſchiren und weidete ſich on dem ſüßen Laut der 


aus Stockholm vom 4. d. beſchloſſen, 
Votum des norwegiſchen Reichstages (demzufolge kein 
Schwede mehr norwegiſcher Statthalter fein fol) feine 
Genehmigung zu verſagen. Um das Sondergefühl 
der Norweger zu ſchonen, hat der König dieſe Ent⸗ 
ſcheidung in einer lediglich norwegiſchen Miniſterſitzung 
kundgethan, ſo daß die vom ſchwediſchen Reichstag in 
dieſer Beziehung eingereichte Petition äußerlich unbe⸗ 
rückſichtigt erſcheint. 
Nachrichten aus New-York vom 28. März zus 
folge it Englands Anerbieten zur Ausgleichung 
der San Juan⸗- Angelegenheit höflichſt abge: 
lehnt worden. p 
Laut Berichten aus Vera-Cruz vom 15. März 
war der Waffenſtillſtand ohne Ergebniß geblieben und 
Miramon hatte die Belagerung mit Erfolg fortgeſetzt. 


em Ver⸗ 


en 


Defterreihiihe Monarchie. 


Wien, 11. April. Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ 
ftät haben das von dem prakliſchen Arzte Dr. Franz 
Liharzik verfaßte und überreichte Werk: „Das Ger 
ſetz des menſchlichen Wachsthums“ allergnädigſt anzu⸗ 
nehmen und demſelben die für Kunſt und Wiſſenſchaft 
beſtimmte goldene Medaille zu verleihen geruht. 

Wie bereits gemeldet, haben Se. k. k. Apoſtoliſche 
Majeſtät im Grundſatze allergnädigſt zu genehmigen 

eruht, daß aus den in Ungarn eingegangenen patrio⸗ 
tiſchen Spenden disponible Beträge zur Hebung der 
Pferdezucht in Ungarn verwendet und daß die Frage 
der zweckmäßigſten Verwendung dieſer Beträge zu dem 
angedeuteten Zwecke Gegenſtand einer Preis aufgabe 
mit Feſtſetzung zweier Preiſe von 200 und 100 Stück 
Dukaten werden dürfe. Ueber die Preiswürdigkeit der 
einlangenden Arbeiten hat das Comité des Peſter 
Wettrenn⸗Vereins, welchem Vertreter der k. k. Armee 
und der ungariſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft bei⸗ 
zugefellen find, endgültig zu entſcheiden. Auf Grund 
dieſer allerhöchſten Entſchließung hat nunmehr das h. 
k. k. Generalgouvernement für Ungarn als Preis auf⸗ 
gabe die Löſung der Frage geſtellt: „Wie die Pferde: 
zucht im Königreiche Ungarn mit Rückſicht auf die zu 
Gebote ſtehenden oben erwähnten Geldmittel, welche 
beiläufig den Nominalwerth von 250 fl. in Werthpa⸗ 
pieren mit einem jährlichen Zinsbetrage von circa 
12.000 fl. erreichen, auf das Nachhaltigſte und auf 
die zweckmäßigſte Weiſe gefördert und gehoben werden 
könne.“ Die Preisſchriften ſind bis Ende Juni l. J. 
an den Präſes des Peſter Wettrenn- Vereins, Ritt⸗ 
meiſter Ritter v. Heinrich, wohnhaft zu Peſt, ver⸗ 
ſiegelt und mit einem Motto verſehen einzuſenden. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſt-hochwürdigſte 
Herr Erzherzog Maximilian haben während der 


Anweſenheit in Preßburg der dortigen k. k. Polizei⸗ 
zur Vertheilung 


Savoyen ja von Hauf’ aus franzöſiſch und ſeit acht 
Jahrhunderten nur durch die „Religion der Treue“ 
der großen Nation fern gehalten worden ſei. — 
Geſtern hat der Kaiſer das von Thouvenel contraſig⸗ 
nirte Decret exlaſſen, worin dem General Lamoricière 
die Erlaubniß ertheilt wird, das Commando über die 


Mutterſprache, in welcher alle Adreſſen bezeugen, daß 


Großbritannien. 

London, 7. April. Der Hof wird dieſes Jahr 
früher als ſonſt nach Balmoral gehen und wahrſchein⸗ 
lich den gewöhnlichen Sommeraufenthalt in Osborne 
ſich ganz verſagen. — Die Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande, die geſundheitshalber Holland verlaſſen 
hat, iſt auf der Inſel Wight bedenklich erkrankt. — 
Herr Cobden iſt endlich nach London zurückgekehrt. 
Sein erſter Beſuch galt Herrn M. Gibſon, in deſſen 
Begleitung er an Donnerſtage ſich zu Lord J. Ruſ⸗ 
ſell begab. — An der Stelle des verſtorbenen Lord 
Macaulay iſt Herr Gladſtone zu einem der Mitver⸗ 
walter der National⸗Portrait⸗Gallerie ernannt worden. 


hier nicht ganz zufrieden fein. — Es heißt, die fran⸗ 
zöſiſche Regierung habe den Herzog von Grammont 
aufgefordert, ſich über den Inhalt der bei Veuillot 
vorgefundenen Papiere Erklärungen zu erbitten. Der 
Mann, der ſich die Gunſt Louis Veuillot's zu gewin⸗ 
nen wußte, gab ſich für einen Chevalier de Bonnard 
aus. Marquis Gabriac ſoll mit einer beſonderen Miſ⸗ 
ſion nach Rom geſchickt werden. — Die Patrie wider⸗ 
legt die Nachricht, daß der Abmarſch der franzöſiſchen 
Truppen aus Ober = Italien ſuspendirt worden ſei. — 
Der Prinz Napoleon und die Prinzeſſin Clothilde 
begeben ſich nach den Oſterfeiertagen nach Nizza und 


0 wer 8 en werden eine 
hambery Die ſavoyiſchen Trupp ade bilden und 


aus zwei Regimentern beſtebende Brig iſt di ine im Entſtehen begriffe 
die i n. Die franzö⸗ Es iſt dies eine im ntſtehen begriffene Samm⸗ 
1 zZ Regimentern, lung von Portraits berühmter Engländer aller Zeiten. 


— Horsman tritt beute in einem offenen Send⸗ 
ſchreiben dem Mißtrauensvotum ſeiner Wähler entge⸗ 
gen und ſucht ſeine Angriffe auf die Regierung zu 
vertheidigen. — In der indiſchen Armee ift kurzſichti⸗ 
gen gemeinen Soldaten jetzt zum erſten Male das Tra⸗ 
gen von Brillen geſtattet worden. 

Der „N. P. 3.“ wird aus London geſchrieben: 
daß Hr. v. Perſigny welcher die Nachgiebigkeit des 
Engliſchen Miniſteriums entweder nicht groß genug 
findet, oder es doch für angemeſſen und nicht allzu 
gewagt hält, ſo zu thun, unmittelbar vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe nach Paris auf einer diplomatiſchen Soitée bier 
eine Scene berbeiführte, wie man fie in den betreffen⸗ 
den Kreiſen ſeit Menſchengedenken nicht erlebt hat. 
Dle Details werden verſchwiegen. Seine Opponenten 
waren mehrere Cabinetsminiſter J. M. der Königin v. 
England. Als ein Symptom des nahenden Bruches 
mit Frankreich darf es auch bezeichnet werden, daß der 
„Herald“, die tägliche Zeitung der conſervativen Par: 
tei, ſo eben einen Artikel über die Gemahlin Louis 
Napoleon's veröffentlicht hat, dem noch unlängſt ſelbſt 
die Spalten der Scandalblätter nicht geöffnet worden 
wären. Wenn die anſtandsvollen Federn des „He⸗ 
rald“ derartige Zeichnungen von der Kaiferin Eugenie 
entwerfen, ſo muß der Haß ſogar die Rückſicht auf 
den guten Ton verzehrt haben. 

Die „Preß“ weiß eine neue Napoleoniſche Ge⸗ 
ſchichte, wenn auch nicht zu erzählen, ſo doch mit ſcharf 
andeutenden Zügen in die Welt zu ſchicken. Frankreich 
habe Preußen unlängſt Holſtein und Hannover für 
den Rhein geboten. Preußen hätte ausgeſchlagen und 
ſtände zur Schweiz. Nur ſei's bedauerlich, daß es 
auch Holſtein ſchütze, da doch das Nationalitätsprincip 
heute gefälſcht und gemißbraucht ſei. 

Obwohl Baron Gros (Franzöſiſcher Bevollmäch⸗ 
tigter) bereits nach den Chineſiſchen Gewäſſern un⸗ 
terwegs iſt, kat Graf Elgin die Reiſe noch nicht an⸗ 
getreten. Als Entſchuldigung für den Verzug dient 
der nen von Elgin's Mutter, der am Sonntag er: 
folgte. England wünſcht den Chineſiſchen Krieg ſo 
unfruchtbar als möglich zu halten. Frankreich darf eis 


nige Lorbeerrn gewinnen, in 
ſtaude. Napoleon hatte vergefgtdt eine einzige Tee- 


ch augenblicklich in 
Bonaparte zur 
— Das La⸗ 
Umfang ſein 
gen dazu ges 
Montauban, 
gen, iſt am 
eingetroffen. 


und Nr. 101 und 102 beſinden ſi 
China. — Prinz Gabrielli, der eine 
Frau hat, ſoll aus Rom exilirt werden. 
ger von Chalons wird von ſehr großem 
und werden außerordentliche Vorbereitun 
macht. — Der Chef der China-Expedition, 
zam 12. Januar von Frankreich abgegan 
3. März mit feinem Stabe in Honkong © 0 
. Die bei Veuillot in Beſchlag genommen Papiere, 
ſchreibt ein Pariſer Corr. des „Volksfr.,“ enthalten 
nichts als Briefe, die er von feinen Angehörigen wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthaltes zu Rom erhielt und einige 
Aufzeichnungen von feiner Hand zum Behufe eines 
Buches Über den Kirchenſtaat, das er zu ſchreiben vor 
hat. Allerdings wird die Polizei in dieſen Schriften 
mancherlei finden, das ihr reizbares Zartgefühl verletzen 
mag, aber die Fortſchritte der napoleoniſchen Regierung 
im Liberalismus ſind trotz ihrer reißenden Geſchwin⸗ 
digkeit immer noch nicht zu dem Punkte gediehen, daß 
man vertrauliche Aeußerungen in Briefen vor Gericht 
ziehen dürfte, 


Spanien. 


Erſt Heute liegen Privatmittheilungen über die jüng⸗ 
ſten Ereigniſſe — a nien 550 Dieſelben enthal⸗ 
ten jedoch nicht viel Neues; in einem Briefe aus 
Madrid vom 3. April heißt es: „Seit einigen Ta⸗ 
gen wußte wan erſt, daß Carliſtiſche Bewegungen in 
verſchiedenen Provinzen ſtattfinden ſollten. Man nannte 
den Gensral-Capitän der Balearen General Ortega; 
die Regierung traute ihm ſchon längſt nicht mehr, 
hatte es aber nicht für zweckmäßig gehalten, ihn von 
ſeinem Poſten als Gouverneur der Balearen abzube⸗ 
rufen. Geſtern Abend erhielt das Gouvernement eine 
Oepeſche aus Catalonien mit der Meldung: aß der 
General in San Carlos de la Rapita mit 4 Mann 
und unter dem Rufe: „Es lebe Karl VI.,“ gelandet 
ſei. Der General Baſſols, Gouverneur in abon, 
hatte den Befehl erhalten, dem General Ortega nicht 
einen Soldaten zur Verfügung zu ſtellen. Wir wiſ⸗ 


n 
‚fen, daß der General Ortega ich nach M e 
ben hatte, bevor er ſich nach San ee 


irection einen Betrag von 300 fl. N 8 * . . 

an Dreßburger Hausarme übergeben laſſen. päpſtlichen Truppen Ei ne u Pa 1275 1 00 855 17 ſich dort ereignet hat.] ten die beherrſchende P ofition von deaf m8 ür⸗ 
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Se. kaiſerl. Hoheit der Generalgouverneur Erzber⸗ nicht um dieſe Bewilligung angehalten. Das Erſu en em Gerüchte, Ortega habe den General Baſſols, der nehmen ſollten; England beſtand auf dem 2 


an die Regierung wurde vom Papſte ſelber geſtellt. 
Der Kaiſer hat dem heiligen Vater auch 12 gezogene 
Kanonen zum Geſchenke gemacht. Man ſagt, daß auch 
der Kaiſer von Oeſterreich, die Königin von Spanien, 
der König von Baiern dem Papſte ähnliche Geſchenke 
machen wollen. — Im Senate hat die Veröffentli- 
chung der Verhandlungen über die päpſtliche Frage 
durch den Moniteur ſehr viel Aergerniß erregt. Es 
wurde ſogar der Antrag zu einer Proteſtation geſtellt. 
— Die Patrie vertieft ſich in die Schriften des heili⸗ 
gen Auguſtinus und des Thomas von Aquino, und 
findet, daß erſterer die Excommunication eines Fürſten, 
beide aber auch die einer ganzen Gemeinſchaft für un⸗ 
zuläſſig erklärt haben. — Der Cultus⸗Miniſter wird 
ein Circular erlaſſen, in welchem er die Natur und 
Grenzen der geiſtlichen und weltlichen Herrſchaft des 
Papſtes zu erörtern verſucht. — Am heutigen Feſttage 
find alle Läden, Bureaux und ſonſtigen Adminiſtratio⸗ 
nen geſchloſſen, die Journale erſcheinen nicht, und alle 
Welt will Oſtern feiern. Nicht ohne Bedeutung iſt es, 
und gerade im jetzigen Augenblick, daß alle Kirchen 
feit heute Morgens überfüllt find, — In wohlunter⸗ 
richteten Kreiſen verſichert man, daß der Herzog von 
Grammont, franzöſiſcher Botſchafter in Rom, erſetzt 
werden ſolle. Auch mit dem General Goyon, dem 
Ober⸗Commandanten der franzöſiſchen Armee, ſoll man 
— — 


zog Albrecht ſammt Gemalin und Familie haben 
ſich zum Beſuche Sr. kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs 
Carl Ferdinand nach Brünn begeben und werden 
Abends wieder zurückerwartet. 

Se. Excellenz der Statthalter Ritter v. Toggen⸗ 
burg iſt aus Venedig hier eingetroffen. 

Der kgl. ſpaniſche Geſandte, Don de la Torre 
Ayllon, wird ſich im Monate Mai von hier auf ei⸗ 
nige Zeit nach München begeben. Derſelbe iſt bekannt⸗ 
lich ſeit 20. April 1859 auch am kgl. bairiſchen Hofe 
beglaubigt. 

Geſtern Vormittags haben bei der k. k. Nieder⸗ 
Oeſterreichiſchen Statthalterei unter dem Vorſitze Sr. 
Durchlaucht des Herrn Statthalters Fürſten Lob ko⸗ 
witz die commiſſionellen Berathungen über den von 
dem Gemeinderathe der Stadt Wien ausgearbeiteten 
Entwurf einer neuen Gemeinde = Ordnung für Wien 
begonnen. 

Aus Trient meldet die „Botz. Ztg.“, daß daſelbſt 
in den letzten Tagen fünfzehn junge Leute, welche ſich 
durch die piemonteſiſche Propaganda zur Auswande⸗ 
rung und zur Einreihung in die mittelzitalieniihe Armee 
hatten verleiten laſſen, zurückgekehrt ſeien. Nach ihren 
Ausfagen haben fie ſich in den Erwartungen von dem 
glänzenden Loſe, das ihnen vorgeſpiegelt worden war, 
auf das ſchmerzlichſte enttäuſcht gefunden, und ſtatt 


fentlichen Waarenlagern verkauft werden. Für die land ſei, doch verfäumt, er uns mathematiſch genau 
von der Expedition erworbenen Gegenſtände war der die Verhältniſſe anzugeben. Bisher vernahm man 
26. Auguſt zum Zahltag auserwählt. Jeder Käufer immer daß Gold, wie N 
hatte nämlich nur ſeinen Namen zu nennen gebraucht, in Japan niedrig ſtände. Die eingehandelten Dollars 
worauf das Geſchäft notirt wurde. An jenem Tage ſchmelzen die Japaneſen in Landeswährung um. Zwar 
kamen die kaiſerlichen Schatzbeamten mit Wage, Ges wurde in dem neuen 
wicht, Tinte, Feder und Papier. Die Liſten wurden ſche Münzen ohne Vermittlung der Regierung nach 
eröffnet, die Dollars gewogen, und von den Schatzbe⸗ ihrem Silbergewicht |" Handel und Wandel wie die ein⸗ 
amten eingeftriben, die Kaufleute aber in Itzibu bes heimiſchen Münzen curſiren ſollen, die Regierung indeſſen 
zahlt. Die einheimiſchen Zahlungsmittel beſtehen in um ging dieſes wichtige berlprechen. Sie prägte näm- 
den (unſichtbaren) Obangs, einer Goldplatte von 6 lich eine neue Münze, ne der allein gerechnet werden 
Zoll Länge und ey eite, welche einen Werth darf, und meinte, der Vertrag beziehe ſich auf die äl⸗ 
von 20 Pfd. St. ( * beſitzen ſoll. Dann in tern, nicht auf dieſe neue Münzſorte. Darin find die 
Goldobangs von 2½ 30 gute und 1¼ Zoll Breite Japaneſen vollſtändig Afiaten daß fie die Lüge nicht 
aber ſo dünn daß der 05 nur 1¼ Pfd. St. bloß für erlaubt, ſondern Aufrichtigkeit als ein Zeichen 
(18 fl.) beträgt. Ferner m Belditzibus, einer kleinen der Schwäche halten ahrend fie beſtändig von des 
länglichen Münze etwa 5 80 (ar, fl.) werth. Kaiſers Befinden ſpracen, bisweilen ſogar erklärten, 
Nach dem Handelsvertrag wien das fremde Gold ge: die Beſſerung feiner Geſundheit nehme derartig zu, 
wogen in der Art daß ein, dvereigns fo viel daß er vielleicht den otſchafter noch empfangen könne, 
gilt als ein Pfd. Gold Itibus. it, der Feingehalt war Se. Majeſtät der Taikun, wie man fpäter erfuhr, 
der japaneſiſchen Münzen größer er dewinnen die längſt ſchon geſtorben, oder wie man flüfterte, „eigen⸗ 
Fremden dabei. Der Silberitzibu, de ha: Dollars händig geſtorben worden. Die Reichsſitte verlangt 
verwogen wurde, iſt etwa 1 Shill. wertb (36 dr. nämlich, daß der 


. Tod des Monarchen ſechs Wochen 
ibt viertel Itzibus, ſowi ; rde, bis fein Nachfol dem 
gibt endlich auch halbe und Eiſen. Die mala ge. 8 werde, achfolger feſt auf de 


eid d 
Scheidemünzen aus Kupfer un r eine Blume auf n 


dieſer Münzen tragen Schrift oder | 8 
geprägt. Dliphant behauptet daß die Werthrelation oritiſche Apparat zu 
der Japaneſen, denen 


zwiſchen Silber und Gold die nämliche wie in Eng⸗ 


@ 
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erzeichnung des Vertrages erregte der 
m Unterſiegeln die größte Neugierde 
Siegelwachs und Petſchaft noch 


—— —u— 


überhaupt im Morgenland, auch 


ertrage ſtipulirt daß europäi⸗ 


ihm nicht gehorchen wollte, erſchießen laſſen, ſchenke ich 
keinen Glauben. In Aranda, bei Madrid, hat ſich eine 
Carliſtenſchaar der Gendarmen bemächtigt. Das Gou⸗ 
vernement glaubt, daß es in mehreren Provinzen zu 
Schilderhebungen kommen werde. Wichtiger wäre die 
Ankunft des Grafen Montemolin (Sohn von Don 
Carlos) und des Generals Cabrera in Catalonjen, wo 
fie, eben fo wie in Valencia und Aragonien auf zahl- 
reiche Partiſanen zählen können. Sogar in Madrid 
iſt eine Bewegung nicht unmöglich, denn in der Um⸗ 
gebung der Königin ſelber ſehlt es nicht an Freunden 
des 9 Montemolin u. ſ. en ee Ankunft] fein 
diefer Privatbriefe hatten wir ſchon auf telegraphiſchem > 

Wege erfahren, daß der Auffland gescheitert 208 0 Italien. 
nickt blos Ortega, fondern auch der Graf Montemolin,, Die Proclamation des 
ſein Bruder, der Infant Fernando und der Generalf nien an die Bewohner von Sa 
Elio von den Truppen des Generals Concha verhaftetf iſt in franzöſiſcher Sprache abge 
wurden Der Graf v. Montemolin, Ferdinand fein Bru⸗ 
der, der General Elio und mehrere andere Chefs der 
royaliſtiſchen Partei waren vor etwa 
noch in Paris. Die Päſſe der Prin 
dem franzöſiſchen Geſandten in N 
pariſer Banquierhaus zahlte den 
Summen aus. Ich beſchränk 
dieſe wenigen Detail, mir 


Zuge nach Peking; Napoleon ſprach davon, die Chi- 
neſiſchen Inſurgenten in den Bund der Weſtmaͤchte zu 
ziehen 2 England behandelte dieſen Gedanken wie eine 
Ketzerei. Eine formelle Kriegserklärung — wie Na⸗ 
poleon wünſchte — wird nicht gegen China ergehen, 
damit die Engliſchen Kaufleute ungeſtört ihren Handel 
betreiben können. 

Das Geſchwader in den Weſtindiſchen Gemäflern 
ſoll bedeutend verſtärkt werden, nicht um den Pankee's 
das Beutemachen in Mexico zu erſchweren, ſondern 
um zur Theilnahme an der Beute kräftig genug zu 


| 
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Königs von Sardi⸗ 
ſaßt m nah Nizza 
aßt un na 

der „Gazetta Ufficiale del Regno,“wie een 45 
6 24. März abgeſchloſſener Vertrag beſtimmt, daß die 
vierzehn Tagen] Vereinigung Savoyens und Nizzas mit Frankreich un⸗ 
zen waren vonf ter Zuſtimmung der Bevölkerungen und unter Beſtä⸗ 
eapel viſirt und ein] tigung des Parlamentes Statt haben ſoll. So pein⸗ 
h Prinzen bedeutende lich es mir nun auch ift, mich von Provinzen zu tren⸗ 
ee 927 N ie K Zeit zu den Staaten meiner 

weni ; y „auf dieſe erren gehörten und an die i i 

noch ziemlich myſterisſe Geſchichte zurüctzukommen. mich knüpfen, fo ſah ich mich ER Pe n 
unbekannte Inſtitutionen find, Bei der Uebergabe der mit morgenländiſchen Deſpoten umgehen ſoll, denen 
‚Yacht, welche 4 e Tage (26. Auguſt) ſtatt⸗ man die Zähne zeigen naß Ae nicht verachtet 
fand, geſchah e de Fla en Mal, daß die Forts von werden will. Die Früchte des Vertrages für den Han⸗ 
Jeddo eine frem der a mit Einundzwanzig ſalutir⸗ del werden nicht ſehr groß fein, denn die Japaneſen 
ten. Das ebe 10 atterien wurde raſch und regel⸗ bedürfen bis jetzt fo gut wie nichts von europäiſchen 
mäßig abgege taſseri a britiſche Flagge auf der Yacht] Waaren. Zunächſt jedoch wird den Europäern der chi⸗ 
ſank und Mes) 5 e flieg, ſetzte ſich der Dampfer neſiſch⸗japaneſiſche Handel zufallen, der bisher jährlich 
ſogleich in ae Obgleich die Maſchinen eine auf 10 Dſchunken beſchränkt war, die von Tſchappu 
völlig 10 4 her S ion beſaßen, fo war doch an Bord] bei Schanghai ausliefen. Japaneſiſche Fahrzeuge ma⸗ 
kein europ 10 Ben eemann thätig, fondern nur Japa⸗ chen nie Seereifen, denn ihre Bauart verftatter ihnen 
Inez die w. Fahrzeug ohne Schwierigkeiten um- nur die Küſtenfahrt, nicht etwa weil das Volk Abnei⸗ 
zug 


en verstanden; fo raſch halten fie in kur i den Otean hä i i 
h zer Zeit] gung gegen den. hätte, da wir doch wiſſen, da 
den Unterricht der En japaneſiſche Taikuns mit ihren 1 a 


Eng änder ſich zu nutze gemacht. 
* eden 99 bei allen Vorzügen des Volkes doch ſich einſt unterwarfen, ſondern weil bisher geſetzlich der 
nicht ein 75 10 Ne die Japaneſen, welche uns fonft fo] Bau für Schiffe zu langer Fahrt verboten war, um 
nahe Ritzen » 10 liberal mit den Europäern ver⸗ das Volk vom Ausland abzuſperren. Die chineſiſchen 
ſandtſooſt 82 995 e die britiſche Ge⸗ En Der Zucker, Gewürze, Farbwaaren und 
ine Maske, um die Furcht zu Drogu s, ie etliches er 

verberge! Er, 400 Schickſal, welches Indien dee trocknete Fische, Wilka it. pi RR 1 1 
hat, jetz 5 hin ihre Thore poche. Daß man Ver⸗ ſengwurzeln, die häufig in Japan wachſen, in den DE 
ſprachu enn 1 Verträge erfüllen und halten müſſe, neſiſchen Baſaren aber um ſchweres Geld verkauft 
auch ar Die ihnen ſich entziehen könnte, ſehen ſie] werden, eßbare Meerſchnecken und Haiſiſchſinnen, 19° 
nicht ni ae go länder haben viel verſchuldet durch | MEN zur Ausfuhr aus Japan nach China. An 
die ehemalige Niederträchtigkeit im Verkehr mit den] Rimeſſen nach Japan fehlt es vorläufig. Wichtig ware 
Zu Kämpfer's Zeiten rutſchte der einst 15 ſich dort ein ſtarker Gebrauch von Zucker 
einſtellen würde. Am meiſten Ausſicht hat noch der 


weltlichen Kaifern, 
niederländiſche Botſchafter auf den Knieen zum Thronſitz Ab 
ſatz von Wollenwaaren, da Schafzucht in Japan 
ganz fehlt und in der kalten Jahreszeit die Japaneſen 


und berührte den Boden vor dem Taikun mit der 
Stirn. Sicherlich iſt das die verkehrte Art, wie man 


tracht zu ziehen, 
herbeigefü hrten 

erhabenen Verb 
Erlangung dieſe 
ßen. Unter An 
Dienſten, welche 
den Opfern, di 

bracht, Atti 


daß die durch den italieniſchen Krieg 
Gebietsveränderuugen die Bitte meines 
ündeten, des Kalſers Napoleon, um 
8 Anſchluſſes begründet erſcheinen lie⸗ 
derem mußte ich den unermeßlichen 
Frankreich Italien geleiſtet, ſo wie 
es der italieniſct en Unabhängigkeit “ 
und den Banden, welche die Schlachten und 
Verträge zwiſchen beiden Ländern geknüpft babe 
Rechnung tragen. Auch konnte ich nicht Deren 
daß die Entwicklung des Handels, die Raſchheit un 
Leichtigkeit des Verkehrs die Wichtigkeit 
der Beziehungen Savoyend und 

reich täglich ſteigern. Endlich dur 
hen, daß große Stamm⸗ Sprach⸗ 


ſchaft di ziehungen immer inniger 1 
cher a Dia große Veränd ger und natürli⸗ 


dieſer Provinzen ſoll Euch a ie 
dee Een ue a 
ſtimmung fein. Dies ift mein u: 


2 eſter Wille: * 2 
auch die Abſicht des Kaiſers eee 1 55 5 
nichts die freie Kundgebung Eurer Wünſche berinträch⸗ 
tige, rufe ich diejenigen unter den wichtigſten Beam⸗ 
ten der Verwaltung ab, welche Eurem Lande er 
angehöteh, und fee augenblidlih mehre Eurer Mit. 
bürger, die ſich der allgemeinen Achtun it⸗ 
freuen, an deren Stelle. Unter dieſe 
bältniffen werdet Ihr Euch des Rufe 
erworben, würdig zeigen. Wenn ihr 
folgen müßt, handelt ſo, i 
Brüder, die man ſeit ge 
ſchätzen gelernt, 


deren Aufgabe i 
vicklung der Civiliſation 
April 1860. Victor Ema 


4 


gemeinſchaft⸗ 
zu arbeiten. 
i 4 f nuel. 

Die, Reife des Königs Victor E manu 
Florenz wird mit großer Feierlichkeit vor ſich a 
während ſeiner Anweſenheit in der genannten Stadt 
ſoll der neue Name des italieniſchen Köni 
clamirt werden. Sir J. Hud fon hat d 
Cavour erklärt, er habe von ſeiner Regier 
erhalten, den König auf deſſen Reiſe n 
zu begleiten. 

Nizza iſt ſeit dem 1. d. M. 
90 Gegen 2 Uhr Nachmitta 
ein franzöſiſches Infanterieregiment 
von der San Domenico⸗Kaſerne Beſi 
dieſe in aller Eile von den piemo 
geräumt worden war. 


factiſch franzöſiſch 
gs rückte nämlich 
dort ein, welches 
tz nahm, nachdem 
nteſiſchen Truppen 
der Empfang der 
anweſenden Lands⸗ 
wochenlang vorbereitet 
ein entſchiedenes Fiasco! 
in den Straßen verhier- 
waren nur we 
ſichtbar. 


großer Oſtent 
in die Rufe: 
ausbrachen, mach 
fürchterliches * = 
»Yıva Vittorio Eman b \ 
Luft, mn volle halbe Stunde dauerte. Die Reſte 
des dort noch anweſenden piemonteſiſchen Militärs wa⸗ 
ren in der Schloßkaſerne conſignirt, um gegen ahfäl⸗ 
lige Unruhen einzuſchreiten. Es kam aber zu keinem 
dulammenſioße, obwohl die Aufregung der zahlreichen 
bemonteſiſchen Partei eine ſehr große war. Ii 
Augenblicke, ais die Stabsoffiziere des franzöſicchen 
Regiments mit dem fi zoͤſiſchen Konſul und einem 
Haufen Separatiſten über den Platz Vittorio Emanuele 
zogen, wurden in der Mitte des letzteren zwei italieni⸗ 
ſche Fahnen aufgepflanzt, die mit dem donnernden 


Rufe: „Viva il re! Viva Nizza italiana!“ begrüßt 
— die Annexioniſten und 


it einem Worte, 
ben auch diesmal eine entschiedene Micder- 
Nach glaubwürdigen ittheilungen zu 
das franzöſiſche Conſulat im Vereine 
anweſenden Franzoſen Allez aufgeboten 
n, um eine Monſtre⸗Demonſtration zu ee zu 
dicke, mit Baumwolle oder Flodfeide watt äne| 
der tragen müſſen. Die Ausfuhr von Reis 8 
dan, von Golde und Silbermünzen, ſowie von Kupfer⸗ 
usfuhrzoll 


arren iſt verboten, ſonſt aber wird ein A 
Zu den wichtigſten Stapelar⸗ 


pen: 5 Proc. erhoben. . 
dein falt Seide, Kampfer, Pflanzenöl und Pflan⸗ 
— Vou letzterem gibt es Arten ſehr verſchie⸗ 
— Die beſten beſitzen alle 3 des 
ſes und sche ſind ſogar weicher und er ft 
Gineſiſche Zuſchnn bei 40 bis 42 6, ben, 
man d 2 uſammenſetzung ein wenig berfi ie 
— — ehemals irrthümlich geglaubt hat, 10 
men je eiten das Wachs von den Blumen, 1 
ſen ne weiß, daß fie nur Zuckerſtoff ſammeln, 405 
ſcheiden theilweiſe in Wachs umwandeln und 3 
indeſſen, welch, mineraliſchen Schätze Japans ſind he 
Bedeutung bot für den auswärtigen Handel die höch 
nopol, muß den, Das Kupfer, ein Regierungsmo⸗ 
aushalt oft dib rordentlich häufig fein, weil es im 
ach den Mu ienfte des Eiſens vertreten muß. 
ſich aber auch Eiſener ubeimiſcher Eiſenarbeiten müſſen 
endlich, um den Merk don hoher Güte finden, und 
auch Kohlen vorhanden. * Er ya 29 
Güte, man bekam aber 


waren zwar von geringer 
. ˙ A 
— al 


Franzosen 
lage erlitten. 
ſchließen, ſoll 
mit den dort 
haben, um 


Geſicht. 


-nach Paris gelangen, 


⸗zwiſchenkunft ei 


In demſſch 


bringen. Franzöſiſche Fahnen, Kokarden, Gold und 
Wein wurden gratis vertheilt, die Spenden aber von 
vielen Seiten entſchieden abgelehnt. Zu einer Gratis⸗ 
Buvette (Trinkhalle) konnten nur 200 Frs. zuſam⸗ 
mengebracht werden. Die Nationalgarde hat ſich 
gleichfalls geweigert, zum Empfange der Franzosen 
auszurücken; als der Major derſelben, Namens Feraut, 
deſſenungeachtet in bürgerlichen Kleidern den Franzo⸗ 
fen entgegenritt, wurde er in allen Straßen ausgepfiffen 
und verhöhnt. In den franzöſiſchen Blattern wird 
freilich der Empfang als ein ſehr brillanter geſchildert 
werden, aber das erklärt ſich, wenn man weiß, daß 
ſolche Nachrichten durch den Telegraphen von Antibes 
welcher notoriſch von dem hieſi⸗ 
gen franzöſiſchen Conſulat bedient wird. — Das wü⸗ 
thende Aunexioniſtenblatt „Avenir de Nice“ kündigt 
ſchon an, daß nächſtens die „Regelung der franzöſi⸗ 
ſchen Rheingrenze“ an die agesordnung kommen 


=ſolle! 


Auch in Annecy weht nun 
franzöſiſche Tricolore; am Palmſo 
ſilberne Schüſſel mit ah geweihten Brod in der No⸗ 
tredamekirche mit franzöſiſchen Fähnchen geſchmückt! 
Das geht faſt noch über die Unterwürfigkeitspoeſie des 
Hrn. B. Turbil in der Gazette de Savoje! 

Das Excommunſcalions⸗Breve, ſchreibt man 
der „K. 3.“ aus eee 3. April, iſt noch aus⸗ 
gehängt und wird ee Im Allgemeinem macht 
daſſelbe einen ernſten a zumal in der nicht ges 
ringen Zahl jener Fami ‚ar welche ihren unter den 
Freiſcharen der 3 nenden Angehörigen an⸗ 
zuzeigen gehalten find, a von dem Kirchenbanne 
mitgetroffen worden * Der koͤniglich preußiſche 
Geſandte beim heiligen Stuhle, Herr v. Canitz, reiſ'te 
vorgeſtern v „De Vorgeftern Abends 
lauerten mehrere n Profeſſor Santori, ei: 
nem Geistlichen, der das revolutionäre Te Deum in 
der Univerſitäts⸗ Kirche zur Feier des Namenstages 
Garibaldi’g durch fein entſchiedenes Einſchreiten verhin⸗ 
derte, in einer Straße auf. Doch die unerwartete Da⸗ 

niger Freunde rettete ihn vor einem 


ſeit einer Woche die 
untag war ſelbſt die 


Attentat. 

In P 
heißt, einen 
men und Docu 
vorging, daß er 


erugia (Kirchenſtaat) ad wie eg 
Piemonteſiſchen Sendling gefangen genom⸗ 
mente bei ihm gefunden, woraus her— 
zur Erregung eines Aufſtandes hinge⸗ 
ſchickt worden. „Der Schweizergeneral hat zu ihm ge⸗ 
ſagt: er könne ihn erſchießen laſſen, doch ſolle ihm das 
Leben geſchenkt ſein, wenn er Alles geſtehe. Darauf 
hat Jener die ganze eſchichte erzählt und auch noch 
andere in den Kirchenſtaat ausgeſandte Sendlinge nam: 
haft gemacht. In Folge deſſen hat man in Rom wei: 
tere Hichtige Beſchlagnahmen vornehmen können. Der 
Eilwagen von Bologna wurde bei feiner Ankunft in 
allen Winkeln durchſucht und es fanden ſich Actenſtücke 
von höchſtem Intereſſe, insbeſondere Inftructionen von 
Mamiani, der in dem neuen Italieniſchen Königreiche 
einen kohen Rang einnimmt. Hiernach ſollte man die 


Agitation in Rom fortzuerhalten ſuchen. Dieſe höchſt 


wichtigen Documente ſollen autographirt und an die 
verſchiedenen Höfe verſchickt werden, um zu beweiſen, 
he Piemont 9 im Geheimen im Kirchenſtaate 
intervenire und wühle. 

a Muß tand. a 

Dem Stockholmer „Aftonbladet“ 
ſingfers geſchrieben: „Es iſt nunmehr eine völlig 
zuverläſſige Thatſache, daß Finland einen Lands 
tag bekommt. Kaiſer Alexander II. hat ein beſtimm⸗ 
tes Verſprechen in dieſer Beziehung gegeben. 

Nach Berichten aus Warſchau vom 5. d. wurde 
die bei der Volljährigkeitsfeier des Thronfolgers den 
Aufſtändiſchen von 1831 gewährte Gnade auch auf 
diejenigen unter ihnen ausgedeht, welche dem eigentli- 
en Königreich Polen angehören. (Jener frühere Gna— 
den⸗ukas bezog ſich nur auf die im „Reiche,“ d. h. 
in dieſem Fall, auf die in den weſtlichen polniſchen 

rovinzen des eigentlichen „Reiches“ Wohnenden). 
emnach werden keine neuen Confiscationsunterſu⸗ 
chungen eingeleitet; die ſeit dem 8. (20) September 
eingeleiteten niedergeſchlagen, inſofern die wirkliche 
Sequeſtration noch nicht erfolgt iſt; und ſchließlich hat 


der Fiscus d 1 weiteren Maßnahmen 
gegen dag es Königreichs alle 


einzuſtellen. 


wird aus Hel⸗ 


du Den Kindern der Erilirten oder den 
Exilirten ſelbſt ſoll ihr Eigenthum zurückgeſtellt wer⸗ 
den, alls fie heimkehren; die Rechte ihrer Gläubiger 
— — — 2 —— 


— ——— SO 2. 


*Die „Zur Tag 


wärtig in T 

April nach Wi 

ne fr 

ublifum zur 
IE DER 

in fein alteg 


t d 
ba! dada ie Eiſenbahn an vielen Stellen un 


geſegt. A 
Der Her 
in Tirol 309 von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
Jagden in derlich ſchon ſeit mehreren Jahren die ber 
neuen anſtoge Hinterriß und in Scharnitz beſitzt, hat jetzt 
und Rehen en großen Jagdbezirk, der beſonders an © 
genommen, ich if, das ganze Gais⸗ und Leuteſchthal, in Pach 
mehreren Weder Fraſſini (Frl. Eſchborn), welche ſeit 
— 0 die nächte 5 großem Erfolg in Frankfurt auftritt, 
eigens n 
15 9 Beantfurg gereiften Agenten Herrn Holding enga— 
von 10,000 fl. 1 Sängerin erhält für die Saifon die Summe 
norah“ Fräulichen a Aufführung der Meyerbierfchen „Dis 
ulein L 5 
belseſchn Briefvechſe 
von ihrem Verle er ni 
Thalern bezogen, ondern t 
200 Thaler, und die fü 
Dabei erzählt man ſich, 
hagen 70,000 Thlr. baar 
N erg a mu 
eſen fein, und fie iſt Univerſal eder 
wel. Als ein pikantes Gurisel-Erbin eden 
ſchen Correſpondenzgef 


{ft iſt, wird Ende 


ef tlichen Ergebniſſen 


zur Beſichtigung aufgeſte 
en gebracht und mit den ſämm 
' vereinigt, und geordnet, im Mon 
Beſichtigung im k. k. Hof⸗Augarten ge 
lattenſee ift merkwürdiger Weiſe 


’ wit 15 Jahren verlaſſenes Beet zurü 


öffnet werden. 
heuer wieder 
efgefehrt und 
ter Waſſer 


welcher 
ühmten 


m 


Barnhagen’s 
ein Correſpondent 


Vermögen der flüchtigen Erilirten von 1831] k 


— 


bihelung des Novara-Muſe um e, welche gegen⸗ 
ale Mai dem höchſt lat 


esgeſchichte . u 


einen | Charaktere und Sit 
emſeu] lich zugefteht, er ſei 


aiſon für das Kärntnerthortheater von dem ſch 


aber ſollen gewahrt bleiben. Durch Ukas vom 22. Conſtantinopel, 10. April. Der Herzog von 
März hat Se. Mal. der Kaifer die zur Erlangung] Brabant ift geſtern hier angekommen und vom Sul⸗ 
des Adels bisher im Reiche beſtehenden Grundbeſtim⸗ tan im Palaſte Tophana empfangen worden. Der⸗ 
mungen auch auf das Königreich Polen auszudehnen ſelbe beehrte den engliſchen Geſandten, Sir Henry 
befohlen. Bulwer, heute mit ſeinem Beſuche. 
— ...?: ·.!... — 5 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


x d Provinzial: 4 
Local⸗ und N zial⸗Nachrichten Venedig der eee t te 
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5 Krakau, 12. April. 
* Der Celliſt Lubw. Denis aus Wien ſcheint einen glänzen⸗ ud die II. April 1860. 
den Erfelg gehabt zu haben. Unſeren Berichterſtatter hat er in Angekommen ikter ‚Deren Gutöbefiger: Bronislaus Gzar- 
eine höchſ poetiſche Stimmung verſetzt. Er ſchreibt über deſſen nomekt, Ladislaus Aitter, von Mafachowski aus Polen. Theodor 
vorgeſtriges Abendeoncert: „Wenn die Heerden hein wärts ziehen, Schindler aus Brünn. * 
der Klang ihrer Glöcklein ſich mit dem Angelus⸗Läuten von der Abgereiſt ſind die ger hat obefiger: Michael Szobaleki 
fernen Dorfkirche her miſche d die Luft durchzittert, die Sonne nach Rygliee. Iſidor So Sid Podole. Titus Droho⸗ 
ihre tiefrothen Tinten zum Abſckiede auf die Bergwand und die jowski nach Tarnsw. Ignatz nickt nach Wien. awer Wy⸗ 
Gipfel der Alpen wirft, der Senner mit der Natur ſich zur kowski nach Szufezyn. 
Ruhe begibt, ergreift a —— ein 1 —— 
wonnig Gefühl, das ihn kreibt, dem opfer zu danken und 
Auedrack 2 — ſeinem überquellenden Empfinden. Was der Wiener „Börse -Bericht 
Dichter in begeiſterte Worte, der Maler in Farben, kleidet der vom 10. April. 

Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


Muſiker in mächtig und wohlthuend wirkenden Ton und läßt den 
Zuhörer die Skala der Gefühle durchempfiuden, die ihn ſelbſt im 
Augenblicke der Compoſition beſeelt — vorausgeſetzt, daß Seele 


in dem vollendeten Vortrage liegt, wie ſie in das Schaffen des Geld Waar⸗ 


; E ü .. . . 63.50 6375 

awer rden. Ein folder Ein elang vollkom⸗J In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 
he 2 Künfler Hrn. Ludw. rg = Wien beim] Aus dem Nattonal⸗Anleben zu 570 für 100 fl. 2 20 28 
vorgeſtrigen Vortrag der Tyroler Klänge „le soir aux Alpes“, Mom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 68 20 —— 
für das Cello componirt von Röver. Stumm empfangen, lohnte Metalliques zu 57% für 100 S = 5 
ihn ein Sturm des Beifalls, als kaum der letzte wie Aeolshar⸗ dtto. „ 4½% für 100 n 
fenton zart wehende Tenhauch verklungen. Beim zweiten Her⸗ mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 5 u 
vorruf ſpielte er mit markiger Hand ein dem Programm einge⸗ „ 1839 für 100 fl. gr En 
legtes Adagio. Ebenſo bewies die Durchführung der übrigen Gomo⸗)lente „ 1854 für 100 fl. 5. — 
Piegen, die feine Bogenführung, der anſpruchsloſe gefühlvolle nſcheine au 42 u.a „ 16.— x 
Vortrag, daß auch auf den angehenden Virtuoſen der Kniegeige B. Der Kronländer. 
der ſchon begründete Ruf feines Bruders Röver in Zukunft über- Orundentlaſtung⸗Obligattonen 
gehen wird. Gleiche Applauſe nahmen den Vortrag von Spohr's] yon Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. — 01.— 
Cantilene, an „die Reſe“ aus „Zemire und Azor , der poeſte⸗ von Ungarn . zu 5% für 100 fl. 71.75 72.25 
reichen „Litanei“ Schubert's und der Schlußnummer, Offenbachs] von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
Hirtenſpiel auf, in welchem ſich die elegiſche Melodie des heimi⸗ Se far 00 eee e 70.50 71. 
ſchen Dudelſacks mit der lyriſchen Note der italienifchen Piff rari] yon Galigten . zu 5% für 100 fl. 7075 71.— 
verſchmilzt.“ von der Bukowina zu 5% für 100 fll. 68.50 69.— 
— . . | don Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 68.75 69.— 
eee SHIyTOHTERTTRIIG: „F95 TOERTEUGTTEE Ir von and. Konländ. zu 5% für 100 . 87.— 94.— 
Handels: und Börſen⸗ Nachrichten. mit der Verlofungs-Rlaufel 17 zu 5% für 

— Aus Görz wird gemeldet, daß in den nächſten Tagen mit e eee e BEN n —— —.— 
Legung der Schienen auf der Strecke von Caſarſa nach Cormons Acti en. 
begonnen werden ſoll. Von der großen Brücke über den Iſonzo] der Nationalbank pr. St. 864— 866.— 
find bereits drei Bogen vollendet. Auch an der Görzer Eiſen⸗] der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
bahnſtation wird mit Eifer gearbeitet. fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 188 80 189.— 

Krakauer Cours am 11. April. Silber⸗Rube! Agio fl.] der nieder ⸗öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 k. 
poln. 110 verl., fl. poln. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. EM. abgeſtempelt pr. St.. 557 — 558.— 


öſterr. Währung fl. poln. 350 verlangt, 344 bezahlt. — Preuß. 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 2000 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 75 verlangt, 74 be⸗ 


der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. Ct. 


aba, 132 bett lber für 100 g. öfere. Wahrung fl. 133 ver: der 500 Fr. pr. Bt. ... 27.— 27.80 
langt, 132 Nenad e K 0 g gene 10.85 at 10.70] der Raif. Gufebith>Bekn zu 300 f. Gen. mil 

bezahlt. — Napoleond’ors fl, 10.65 verlangt, 10.50 bezahlt. — 140 fl. (70%) Ginjahlung pr. St.. . 17975 180 25 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.16 verl., 6.10 bezahlt. — der ſüd · norddeutſchen Berbind 2. — n 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.28 verl., 6.18 bezahlt. — der Tbeißbahn zu 300 fl. GW 8 b . 

Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup, fl. p. 100 ½ verl., 100 bez. Einzahlung vr. Sl. C a fl. (50%) 

— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öfter. Währung] der ſüdl. Staats, omb. ven. und Gentr ital. Gi 9 
86 verlangt, 85 bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öferr. ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 f. 

Währung 73 ¼ verlangt, 72½ bez. — Naſional⸗Anleihe vom 0% Wing, „ „ „ „ 153,50 184.50 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währung 78%, verl, 78 bez — Aktien der] der galiz. Kar Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. I 
Carl⸗Ludwigsbahn fl. öſterr. Währ. 105 Y, verl., 104 ½ bez. mit 80 fl. (40%) en em TER 104.50 105.— 
—— der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientdahn zu 200 f. 


Neueſte Nachrichten. 


Kopenhagen, 10. April. Oberſtlieutenant Kauf: 
mann, . und Curator der Univerſität Kiel, iſt 
zum Militärbevollmächtigten am deutſchen Bundestage 
ernannt worden und wird in ſeinem bisherigen Poſten 
durch Arthur Reventlow erſetzt. ? 

Madrid, 8. April. Man weiß beſtimmt, daß 
der Graf von Montemolin und ſein Bruder in der 
Zeit, wo General Ortega landete, in Rapita waren. 
Ge heißt, dak beide gefangen im Fort Morella ſich 
befinden. Ortega wird in Tortoſa abgeurtheilt werden. 
Die amtliche Zeitung verkündigt das mit dem römiſchen 
Be abgefchloffene Concordak. Dem Vernehmen nach 
wir Marocco die von Spanien geforderten Entſchä⸗ 
digungs⸗Gelder ſofort bezahlen. 

urin, 8. April. Wie es heißt, will Graf Ga: 

baun die Wahl des Kammerpräſidenten zu einer Ca⸗ 
binetsfrage machen. Von der Regierung wurde zu 
dieſem Posten Lanza, von Seite der Oppoſſtion Ras 
ſehs Dorgefchlagen. Die Citadel von Ferrara fol 
ſehr ſtark ausgerüſtet und mit neuen Befeſtigungen 
verſehen werden. Der proviſoriſche Gouverneur von 
amberp erließ eine Proclamation, worin er die be⸗ 
vorſtehende Abſtimmung ankündigt, jedoch die Vereini⸗ 
gung mit Frankreich als ein fait accompli annimmt. 

Der hieſige Gouverneur ſoll ſeine Demiſſion ein⸗ 
gereicht haben. Prinz Napoleon ſoll in Nizza ange⸗ 
1 ſein. Dröutirtent BEN 

urin, 10. April. In der irtenkammer Mün 
wurde Lanza mit einer Stimmenmebrbeit von 219 Nile er 
gegen 120 Stimmen zum Präſidenten erwählt. Ruff. Imperiale 
der „Leipziger Beitung,” daß in Berlin Briefe 


jriefe von Humboldt in, Cort. mittheilt, wurden deſſen angeblich koloſſalen Stimmmittel 
mlauf ſein ſollen, in welchen er Fräulein Lu 5 Aſſing (die von der Geſanglehrerin Grandjean ausgebildet, und er gedenkt 
nicht verſäumt hat, in dem von ihr au „Buche die] in dieſen Tagen ein Concert zu geben, deſſen Ertrag ihm die 
ſchmeichelhafteſten Urtheile deſſelben über NÖ ſelbſt zur Öffentlichen | Mittel bieten foll, feine fernere Ausbildung in einem renommir⸗ 
Kenntniß zu bringen) als ein unausſtehlichts, unverſchämtes und] ten Geſangs⸗Conſervatorium fortzufetzen. 
iges Frauenzimmer ſchildert. öffentli rau Riſtori hat ihr Gaſtſpiel in Hannover unter gro⸗ 
„Baronin Graven, geb. Gräfin H. . icht folgende ßen Ovationen beendet. Die Truppe der Berühmten löſt ſich nun 
Grflärung: Hamburger Blätter bringen 2 Nachricht, daß] auf ein paar Monate auf und trifft ſich dann mit ihrer Heldin, 
Gutzkow in ſeinem „Zauberer von Rom b einen geiſti⸗] die inzwiſchen ihrer Erholung leben will, in Paris wieder. 
e begangen habe. Vielſeilig wird dieſes Faclum be⸗ (Eine Partie Piquet.) In einem Boulevard⸗Kaffee⸗ 
nd m 


ihd i ingt mich zu der Erk : ˖ a iquetſpiele Streit zwi⸗ 
daß Supten ödeutet. Dies zwingt beinen en hauſe zu Paris entſtand jüngſt beim Piquetſpiele f 
gedruckten, 


allerdi i 
vor 7 Jahren “often, mehrere leb 
lbſt Brief: | ga 


439.— 440.— 
200. — 205.— 


335.— 340.— 


des öflerr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien- Geſellſchaft zu 
500 fl. EM 


Pfandbriefe 

der 6jährig zu 5% für 100 
Nationalbank f 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 
ber Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. — —.— 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 57 für 100 fl. 86 25 8675 
Lo ſe 
der Credit⸗ Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. öſterr. Währung 


r. 
der 100 fl. Gar . Ffabrtegeſenſchaft zu 


e 
m 

Palffy 

Clary 

St. Genols 
Windift gore 
Maldflein 
Reglevih 


100.— 100.25 


Gfe Ge 
Sal 


.. 


zu 10 


* 
[7 


u 5 en 

ank⸗(Platz⸗)Seonto 
100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3 
Frrankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr 3% 
Hamburg, für 100 M. B. . 
London, für 10 Pfd. Sterl. l 
Varis, für 100 Franken Yu... 


Cours der Geldſorten. 
Geld 
‚209 io Mkr. 


Augsburg, für 


0 118.25 113.30 
| 132 — 1399 — 
52.65 52.70 


q Dulaten 


ren angeſtreift“, 
ich bin, trotz der 
kow's, die eines 
ſagt, unwürdig ſin 
8 ich das Pin 
beweiſe, der Wa 
dem redlichen, un 


els | Kombinationen beim Geben der Karten 
lien] ſeien. Ohne ſich weiter zu befinnen, 
ie Frage für den letzteren Modus. Wie ward 
üb im zur Entſchei⸗ ihm der Mathematifus vorrechnele, 
dung zu übergeben. 4 "Jobte tionen (jeder Spieler erhält 94 5 
Am B. d. waren es fünfzig 7 daß Ludwig ſteht aus 5 und 3 Karten) — den Armen ein &. betrage! 
R Doctor der Rechte pronert rde. Die juriſti⸗][Nun zog er es denn doch vor, auſendfranes⸗ 
ſche Fakultät zu Tübingen überreichte hun zur eier des Tu⸗] Billet zu epfern. n die engliſchen Blätter mit . 
ges dag erneuerte Diplom. Die Huldigungewocte desselben lau . Seit Monaten wecßeſchäftigt, wel ches wie mit einem in⸗ 
ten: „Poetatum nostrae aetatis pr nciph antiquitatis germanieae | ternationalen Preigbareſaner in einer der 
investigatori Sagacigsimo, indeſesso, Viro morum integritate ani-| länder und einem 2 follte 0 
mique ©% candore et constantia inter omnes Conspieno, juris Englands abgehalten on Ausna 
© Propugnatori acorrime, incorruptissimo« gelegentlich die Redder An 


legumqu 1 15 
955 765 Helden⸗Tenor, 3 . fe e für den lizel ae wen Der Amerikaner 
alle Bühnen ein Königreich gäben, ätten, ſoll in erſt entla 

der Perſon eines in der Langel chen Tabrik in — a . —— ncht breche. 


beltenden Tiſchlergeſellen entdeckt worden fein. Wie der „Hamb. 


ſchied ſich der S 
ihm aber zu Mu 
14 17 a er Co 
li un 

2814047008 800 


ne 5 
linden Publikum md 


) 


hm. 


— 


tionstagfahrt auch unter dem Schägungspreife hintange⸗ 
geben werden. 2 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Milöwka, am 6. Februar 1860 


acmts blatt. 


N. 735. Ediet. (1552. 2-3) 


. Kundmachung. (1543.28 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Wado- 
wice wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Einhebung der Verzehrungsſteuer vom Wein⸗ und Fleiſch⸗ 
verbrauche in der Stadt Wadowice auf Grund der kaiſ. 
Verordnung vom 12. Mai 1859 und des Tarifes für 
die Orte der 3. Tarifsclaſſe auf die Zeit vom 1. Mai 
1860 bis Ende October 1861 im Wege der öffentlichen 
Verſteigerung verpachtet wird. N 

f Die Verſteigerung findet am 18. April 1860 Vor⸗ 
mittags, bei dieſer Finanz⸗Bezirks⸗Direction Statt. 

Aus rufspreis für die obgenannte Zeit 


r 


Kundmachung. 
Auf der am 15. November v. J. für die Perſonenbeförderung und beſchränkten Güter⸗ 
verkehr eröffneten Bahnſtrecke Rzes w-Przeworsk findet 
mit 15. April d. J. der Gütertransport unbeſchränkt 
von und nach den zwei Stationen 


Hancut und Przeworsk ftatt. 


16. April und im Falle des etwaigen Mißlingens am 
18. und 20. April l. J. jedesmal um 10 uhr Vor⸗ 
mittags in der hieſiegen k. k. Bezirksamtskanzlei vorge⸗ 
nommen werden wird. z 
Pachtluſtige werden zu dieſer Licitation mit dem Bei⸗ 
fügen eingeladen, daß ein 10% Vadium zu Handen der 
Licitations⸗Commiſſion zu erlegen IN, und daß die übri⸗ 
gen Lieitationsbedingniſſe in den gewöhnlichen Amtsſtun⸗ 


den hieramts eingeſehen werden können. für Wein ee e . did nt 1532 fl. 16 kr. 4 
Vom k. k. Bezirksamte. für Fleiſchche 0% ur un 3267 fl. 40 fr. Hievon bleiben bloß die im directen Verkehre mit dem Auslande unter Raumverſchluß 
Zuſammen . „4799 fl. 56 kr.] beförderten zollpflichtigen Güter, deren zollämtliche Behandlung in der Station Rzeszow 


Kenty, am 23. März 1860. 
—— ——— — 
N. SE. Licitations⸗Ankündigung. (1557. 2-3) 


Von der k. k. Sinanz = Bezirks = Direction wird zur 
Kenntniß gebracht, daß die Einhebung der Verzehrungs⸗ 
ſteuer vom Verbrauche des Weines und Fleiſches in der 
Kreisſtadt Tarnôw ſammt Vorſtädter Graböwka, Po- 

wizdöw, Strusina, Terliköwka, Zablocie und Za- 
wale, dann in den Dörfern Rzendzin und Gumniska, 
ſowie des der Stadtgemeinde Tarnöôw bewilligten 50% 
Zuſchlages zur Verzehrungsſteuer vom Weine auf Grund 
der fall, Verordnung vom 12. Mai 1859 und der II. 
Tarifsclaſſe, auf Dauer von anderthalb Jahren, näm⸗ 
lich auf die Zeit vom 1. Mai 1860 bis Ende October 
1861 im Wege der öffentlichen Verſteigerung verpachtet 
wird. 
Die Verſteigerung wird am 19. April 1860 bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw vorgenom⸗ 
men werden. 

Der Ausrufspreis für die anderthalbjährige Pacht⸗ 
dauer mit Einſchluß des 20% Zuſchlages betraͤgt vom 


und das 10% Vadium 480 fl. 

Die ſchriftlichen Offerte ſind bis zum Licitationstage 
bei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in 
Wadowice verſiegelt zu überreichen. i 6 

Die übrigen Pachtbedingniſſe können ſowohl hieramts 
als auch bei dem k. k. Finanzwach⸗Commiſſär in Wado⸗ 
wice, Kalwarva, Sapbuſch und Maköw eingeſehn werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


vorgenommen werden muß, ausgeſchloſſen. 
Wien, am 28. März 1860. (1548. 3) 


| K. k. priv. galiz. Carl Kudwig - Bahn, 
n , e 


Kundmachung 546 150 
Wadowice, am 5. April 1860. — 772 


. Eee ee ᷑¼N— g: 4 * . 
3. 867. Kundmachung. (1544. 2-3) der k. k. priv. galiz. 


Bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Bochnia 14115 

wird zur Verpachtung der Verzehrungsſteuer vom Wein⸗ CARL. LUD- — WIG 4 BAHN 3 
er Fleiſchverbrauche in der Stadt Wisnicz fammt den . Lud ig⸗B 6 5 

azu vereinigten Dorfgemeinden Wisnicz stary, Lomna Die k. k. priv. galiziſche Carl Ludwig⸗Bahn beabſichtiget bei der Eiſenbahnbrücke 
Lexandrowa, Polom, Olchowa und Kopaliny auf il um, , 9 5 N rakau, ei ; 

die Zeit vom 1. Mai 1860 bis Ende October 1861 über die Wesoka-Gaſſe in a e 


9 Aa April 1860 eine Verſteigerung abgehalten | Dahnwächterhaus mit Jouterrain 


Ausrufspreis für obige anderthalb Jahre 2422 fl. 
53 kr. Vadium 243 fl. ö. W. zu erbauen und die Herſtellung im Offertwege zu vergeben. 


Verbrauche des Fleiſche s 40,332 fl. 7 kr. Offerten bis 19. d. M. 6 Uhr Abends beim Vor⸗ Die Ba 1 fl. ö. W 
a Ain bet 1. ehe : ukoſten find mit 2077 W. veranſchlagt. 
dern e 56% A ee oem eg ne Beiirks⸗Directi Die Offen nalen die Erklärung enthalten, daß der Offerent die Pläne, den Koſtenan⸗ 
Pr ee ſchlag und die Baubedingniſſe eingeſehen, wohl verſtanden und unterfertigt habe; ferner muß der 


5,710 fl. 62 kr. mit. . . . 2,858 fl. 31 kr. 


Zuſammen . 48,958 fl. 66 kr. 


Bochnia, am 3. April 1860. A ) ückt d 1 
880 gi eng On gen S — Nachlaß in Percenten deutlich ausgedrückt, un endlich muß die Befähigung des Offerenten zu 
2802. Lizitations-Ankündigung.“ 154“ 2-3) ſolchen Bauführungen nachgewieſen werden. 


und das 10% Vadium 4960 fl. ö. W. ji 
Die mit dem 10%, Vadium belegten ſchriftlichen Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado- ie derart verfaßten erte muͤſſen 
Offerten ſind bis einſchlißlich 18. April 1860 bei dem wice wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die a SEE 2 is Zöi ten April l 7 i 
Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw] Einhebung der Verz.⸗Steuer vom Verbrauche des Weines — . 1 x v E S. — — 
zu überreichen. und Fleiſches auf Grud der kaiſ. Verordnung vom 12. } verſtegelt mit der Aufſchrift: 
Die übrigen Bedingniſſe können bei der k. k. Finanz⸗ Mai 1859 und des Tarifes für die Orte der III. Tarifs⸗ Anbot aur Herstellung des Wächterhauses Ni 1“ 
5 * F. — 


Halle auf die Di dent 25 —— . . — — 5 

in den nachbenannten rten ege der öffent⸗au die Centralleitun der k. k. f 1 1 1 28 1 2 

lichen Verſteigerung verpachtet wird: Dem Offerte iſt ein V ab daun ichn ee Buden t Be . uc 
„oder ein Exlagſchein 


Bezirks⸗Direction in Tarnöw und bei dem in demſelben 
Orte beſtehenden k. k. Finanzwache⸗Commiſſär eingeſehen 


oe '. inan, Beſtke⸗Oirection 1. In Kozy am 17. April 1860 Vor⸗ l a N i 
Von der k. k. Sinang-Begiste-Direetin. mittags, Ausrufspteis auf die obge über den gleichen, bei der Sammlungskaſſa in Krakau erlegten Betrag, beizulegen. 
Tarnöw, am 31. März 1860. nannte Zeit für Wein 25 fl. 20 kr. Das Bauproject iſt bei der Centralleitung in Wien, Galvangihof 2 Stiege, 
in 5 N * ’ 
u ee eee für'gteifh . = 0 u 682 fl. 29 kr. 3. Stock, oder bei der Betriebsleitung in Krakau einzusehen. 
N. 3840. Kundmachung. (1558. 1-3) og ae A r Wien, am 4. April 1860. 
1 2. H 2 2 n a 1 . 2 2 
36 e ede per ine). e Gabe e Von der k. k. priv. galiz. Carl Fudwig-Bahn, 
hebung der Verzehrungsſteuer vom Wein⸗ und Fleiſchver⸗ d eee ie W auf —— — . ᷓäwᷣ uV —— — — 
brauche auf Grund der kaiſ. Verordnung vom 12. Mai ie begen anne r Wein .. 385 fl. 56 kr. | 
für Fieiſ fh 2542 fl. 35 kr. K u u d m a ch u n g 


1859 und des Tarifes für die Orte der III. Tarifsclaſſe 
in dem a) aus der Stadt Dabrowa mit Podkosciele 
dann den Steuergemeinden Bagienica, Olesnica mit 
Kozuböw, Ruda und Zazameze und b) aus dem 
Markte Kolbuszöw und den Gemeinden Kolbuszowa 
dolna und görna, Bukowice, Brzezowka, Dubas, 
Nowawies, Swirczöw und Zarebki gebildeten Bezirke 
auf anderthalb Jahre d. i. vom 1. Mai 1860 bis Ende 
October 1861 eine öffentliche Verſteigerung abgehalten 
werden. 5 

Der Ausrufspreis für die obige Zeitdauer beträgt ad 
a) 2762 fl. 70 kr. wovon für Wein 226 fl. 80 kr. und 
für Fleiſch 2535 fl. 90 kr. ad b) 1626 fl. 2 kr., 
wovon auf Wein 100 fl. 80 kr. und auf Fleiſch 1525 
fl. 22 kr. entfallen, das Vadium aber ad a) 276 fl. 
27 kr. und ad b) 162 fl. 60 kr. 

Schriftliche Offerte ſind mit dem Vadium belegt bis 
18. April 1860, 6 uhr Abends beim Vorſteher der k. 
k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu überreichen. 

ie Pachtbedingniſſe können in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden hieramts oder beim hieſigen und Kolbuszower 
k. k. Finanzwache⸗Commiſſär eingeſehen werden. 
on der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Tarnöw, am 2. April 1860. 


Zuſammen . 2927 fl. 91 kr. 
und das Vadium 293 fl. ae 


Die ſchriftlichen Offerte find bis zum Licitationstage : Ani 
bei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in der kaif. königl. 


Wadowice verſiegelt zu überreichen. 10 an 
Die Aue Sade , können bei der genann⸗ 1 AI: 

ten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction ſowie bei der denk. k. N nn . | 

Sinanzwage-Commifliteh. in Wadowice, Kalwarya, Say: C AR R L L U D W 1 0 25 B A H N. 

buſch und Makow eingeſehen werden. Der Verwaltungsrath der k. k. priv. galiziſchen Carl Ludwig⸗Bahn beabſichtigt 

den jährlichen Bedarf wit circa | 


10,000 Kubik⸗Fuß weicher und harter Holzkohle 


Wadowice, am 31. März 1860. 
. —é—ñ— 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 
unter der Direction von J. Pfeifer und Blum. ſim Offertwege an den Mindeſtfordernden unter nachf | überl! 
0 rtwege olgenden Bedingungen zu überlaſſen. 
Denne r r en e, 2 Die nn Holzkohle muß von Kiefern die harte von Rothe Ri Welſbugſe 
olz erzeugt ſein. 
Die Holzkohle iſt im Allgemeinen aus robgeſpaltenen Scheitern zu brennen und 
darf höchſtens der vierte Theil aus ſtarkem Prügel olze erzeugt, beigemengt ſein. 
5 5 
olzkohle, bei deren Erzeugung Theer gewonnen wurde, bleibt don der Ueber⸗ 


Draußen ein Engel, im Haufe ein Teufel, 
nahme ausgeſchloſſen, fo wie überhaupt nur trockene, von Abrieb und Löſche freie Kohle 


(1547, 8) 


TR 


privil. galiziſchen 


Luffſpiel in 3 Arten aus dem Franzöſiſchen der Courcey 
und Dupenty. 


Gute Nacht, Nachbar! 
Vaudeville in 1 Act aus dem Franzöſiſchen. 


—— —— — e 6 2 
1 e Ediet. (1851. 3, Intelligenzblatt. abgelich al darf, eh 

Zur Reaſſummieung der vom k. k. Kreisgerichte Te⸗ Pen ie leſerung hat franco Krak derart zu ge ehen, daß das ll 

n am 8. März 1859 3. 349 bewilligten erecutiven 2 te O 9 ya Kk a au der T 0 as von Fall zu 
eilbietung des dem Hen, Florian Prohaska in Rai D a all begehrte Quantum innerhalb vierzehn Tage, vom age der Beſtellung an ger 
er Ver SP@lergarten es, fee ing. a a 


CM. o. s. c. executiv E und auf 14210 fl. 
10 kr. CM. geſchäb en. kr werden an Ort und 
Stelle in Raicza zwei Lielbastenstermine, u. z.; 


a) auf den 12. April und 


Lieferungsluſtige werden eingeladen, ihre Offerte verſiegelt unter der Aufschrift „An- 
pot auf die Lieferung von Holzkohlen“ mit einem 5pCt. Badium beichwert, 


bis längstens | | 
u den 21. April 1. d. WE 
an die Central Leitung, Wien, Hohenmarkt Galvagnihof, einzuſenden. f 
Das Vadium kann in Baarem, in Werthpapieren zum Tageskurſe oder a mil: 
telſt eines Erlagſcheines der Sammlungskaſſe in Krakau über den dort erlegten etrag 


Schloß Tenczyn 
wird Achte April 1 J. Van vi 


i 0, jedesm Garten wi e 5 

b) auf den 12. Mai 186 esmal um 10 Uhr] In dem genannten en wird wie in jedem derlei 

Vormittags beſtimmt und hieb. wergenduſitgen mit dem Vergnügungsorte den Sunjcen des geehrten Publi⸗ 

Beſſabe eingeladen, daß die 34 end del den Fahrnſſſe kund mit der größten Bereitwilligkeit Genüge geleiſtet. 
nur gegen gleich bare Bezahlung ei der 2. Licita⸗ (1573.2-3) M. Bednarska. 


ee eciſiſche a Kiter des 
25 a N 2 Haägten dn und Sti iam asc ungen ene n. geleiſtet werden. 
S in Varall. Linie euft des Windes der Atmosphare in der Luft Laufe d Tage 2 8 
G 0˙ Reaum red.“ Reaumur NE — —— 2 von J . Wien, am 5. April 1860. 
11 / a 7 | {el ee ee EZ 
4 . 78 Oſt Hart | 5 | i 4 4 2 2 2 
„a 2 8 | 1 25 | DT ee a RE K. k. priv. galiz. € arl Ludwig-Vahn. 
Rother. 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ Buchdruckerei⸗Geſchäftoleiter: Anton 


